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Bruno Peretti gibt ein bärenstarkes Debüt
Könizer Kommunikationsverantwortlicher schreibt «unblutige» Krimis

KÖNIZ – Der pensionierte 
Berner Tschugger Bruno 
Peretti möchte sich nicht 
mehr zu sehr in den Lauf 
der Dinge einmischen. Doch 
wenn etwas schie� äuft, ist er 
mit Verstand und Herz zur 
Stelle. 

Durch insgesamt 13 Kurzge-
schichten lernen wir einen neuen 
Ermittler kennen, seinerzeit Ber-
ner Polizist, heute im Ruhestand, 
besser gesagt im Unruhestand. 
«Bruno Peretti bärestark» heisst 
das erste Buch des Könizer Kom-
munikationsbeauftragten Godi 
Huber, das aus dem Leben eines 
feinfühligen und scharfsinnigen 
Polizeikommissars erzählt, der 
eher ungewollt in ungewöhnliche  
Situationen gerät. Wir haben uns 
mit dem Autor unterhalten.

Godi Huber, wie kommt man(n) 
dazu, «unblutige» Krimis zu 
schreiben, was muss sich die 
Leserschaft darunter vorstellen?
Ich gestehe, ich mag Krimis ei-
gentlich nicht. Vor allem, wenn 
man beim Lesen blutige Hände 
bekommt und schon auf Seite 
1 Leichen vom Himmel fallen. 
Darum habe ich das Genre des 
«unblutigen Krimis» erfunden. 
Den Leserinnen und Lesern wird 
einzig der Anblick eines bluten-
den Gartenzwerges zugemutet 
(lacht).

Gibt es – neben dem Haupt-
protagonisten Bruno Peretti – 
eine Art «roter Faden» durch die 
Stories?
Der Berner Tschugger Bruno 
Peretti, der eigentlich in Rente 
gegangen ist, p� egt seine Fälle 
allesamt mit Herz und Verstand 
zu lösen. Zudem hilft er seiner 
ohnehin legendären Kombinati-
onsgabe mit einem Trick auf die 
Sprünge: Er legt in der Beiz so-
lange Bierdeckel aus, bis er den 
Fall in seinem Kopf geordnet 
und gelöst hat. Und regelmässig 
taucht Frau Huber auf, Perettis 
Lieblingsnachbarin – eigentlich 

ist es auch eine Liebesgeschichte  
geworden.

Sind die Schauplätze und die 
kriminaltechnischen Abläufe 
real? Wenn ja, mussten Sie 
recherchieren – wurden Sie dabei 
unterstützt?
Ich habe im Berner Mattequartier 
ebenso recherchiert wie im Bota-
nischen und in Nachbars Garten. 
Ich habe Aus� üge ins Emmental 
und zu den Reichenbach-Fällen 
im Berner Oberland unternom-
men. Am liebsten waren mir aber 
die Recherchen in bella Italia. 
Dort habe ich den Ferrari-Kle-
ber am Tucktuck entdeckt, habe 
eine Peretti-Geschichte in der 
Trattoria auf die Rückseite eines 
Tischsets geschrieben und mich 
ausgiebig dem Genuss von Noc-
ciola-Glace hingegeben.

Ihr Titelheld heisst Bruno Peretti 
und erinnert zwangsläufi g an 
Commissario Brunetti von Donna 
Leon, an Gunnar Barbarotti von 
Hakan Nesser. Weshalb kein 
Kommissar Ruedi Inäbnit? 
Weshalb keine... Kommissarin?
Nichts gegen Inäbnit. Aber Pe-
retti ist einfach sympathischer. 
Eigentlich war von Anfang an ein 
Treffen zwischen Commissario 
Brunetti und dem Berner Tschug-
ger Peretti vorgesehen. Das ist 
aber bis heute leider nicht zustan-
de gekommen. Beide haben wohl 
zu viel zu tun. Eine Kommissarin 
gibt es neben Peretti. Seine Lieb-
lingsnachbarin Maria Huber löst, 
umgeben von Menschenfresser-
Tomaten, den verzwickten Fall 
im Botanischen Garten – so viel 
sei den Leserinnen und Lesern 
dieser Zeitung verraten.

Thomas Bornhauser

Vernissage und Lesungen
Die Buchvernissage fi ndet am Mitt-
woch, 6. Mai um 19.30 Uhr bei 
Thalia in Thun statt, Bälliz 60. Eine 
Lesung mit Musik (zusammen mit 
Marianne Keller, Könizer Kultur-
beauftragte) gibt es am Dienstag, 
19. Mai, um 20 Uhr in der Bibliothek 
Stapfen, Stapfenstasse 13 in Köniz. 
Weiterer Termin: Mittwoch, 3. Juni 
um 20 Uhr im Kulturlokal ONO an 
der Kramgasse 6 in Bern.

Marianne Keller und Godi Huber treten gemeinsam in Köniz auf. Fotos: zvg

Godi Huber
Der heute in Thun wohnhafte Au-
tor wurde 1958 geboren. Er war 
als Journalist und Redaktor für 
verschiedene Tagezeitungen tätig 
und arbeitet heute als Kommuni-
kationsbeauftragter bei der Ge-
meinde Köniz. Er ist Mitbegründer 
des Verlags «Sage und Schreibe»: 
www.sageundschreibe-verlag.ch


